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Die Struktur der Gemeinde am Ende des 19. Jahrhunderts
Erna Stracke

Im Jahre 1900 hatte Höringhausen 730 Einwohner. 
Das Dorf bestand aus 119 Wohnhäusern und den beiden 
Gutshäusem. Die Einwohnerzahl war seit 1830 rückläufig, die 
Auswanderung nach Amerika und die Abwanderung ins 
„Bergische Land“ hatten dazu geführt. Etwa 80 bis 100 junge 
Leute, anfänglich vorwiegend die Söhne und Töchter der Bauern 
und Handwerker, hatten in den letzten Jahrzehnten des 
19. Jahrhunderts in den aufblühenden Industriestädten an 
Wupper und Ruhr Arbeit gefunden und waren abgewandert. 
Auch die Söhne der jüdischen Gewerbetreibenden zogen , nach 
1866 verstärkt, in die Großstädte, um sich dort als Kaufleute 
niederzulassen. Verschiedene hatten nach erfolgreichem 
Universitätsstudium Eingang in akademische Berufe gefunden. 
Durch den Zuzug einiger Molkereiangestellter (6) und mehrerer 
Knechte- und Tagelöhnerfamilien, die auf den Gutsbetrieben 
Arbeit gefunden hatten, erscheint der Rückgang nicht so hoch. 
183 der 237 Erwerbstätigen arbeiteten in Land- und Forst-
wirtschaft. 
Es gab noch 22 hauptberufliche Landwirte am Ort, nur 4 der 
1704 bestehenden Ackergüter waren noch im Besitz der Familie. 
31 der Haushaltungsvorstände arbeiteten als Knechte bei den 
Bauern und auf den Gütern. Da sie neben dem Lohn dort auch 
die Verköstigung erhielten, mußten die Familien oftmals darben 
oder jeden sich bietenden Tagelohn annehmen; so hatten z. B. 
die Frauen einiger Knechte auf auswärtigen Gütern das Melken 
übernommen. Um 4 Uhr morgens nahmen sie täglich auf dem 
3,5 km entfernten Gut Malberg und auf dem 2 km entfernten Gut 
Hof Heide die Arbeit auf. 34 Personen lebten ausschließlich vom 
Tagelohn, hinzu kommen die kleineren Landwirte und auch 
Handwerker, die mit ihren Familienangehörigen im Neben-
erwerb als Tagelöhner dazu verdienten. 
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Die Zahl der mittleren landwirtschaftlichen Betriebe war seit 1840 
erheblich zurückgegangen. Die Ortseinwohner besaßen nur noch 
37 % des Ackerlandes, gegenüber 66% im Jahre 1840. 40% des 
Ackerlandes gehörten jetzt zu den Gütern. 
Die Ausmärker, hauptsächlich aus Strothe, hatten 1890 151 ha in 
Besitz und Bewirtschaftung. Selbst 23 ha Wald waren durch 
Zwangsverkäufe und Erbauseinandersetzungen in die Hände 
auswärtiger Besitzer übergegangen. Der Waldbesitz des Fürsten 
von Lich war durch Zukäufe auf 279 ha angewachsen. Von den 28 
selbständigen Handwerkern besaßen 7 kein eigenes Haus und 
lebten in wirtschaftlicher Abhängigkeit, darunter 4 Schneider. 
Insgesamt wohnten 37 der 151 Familien zur Miete. Die Übersicht 
gibt zwar 117 landwirtschaftliche Betriebe für das Jahr 1900 an, 
davon jedoch nur 22 Vollandwirte und 12 Landwirte mit 
Nebenerwerb. Die hohe Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe 
unter 1 ha resultiert daher, daß jeder Hausbesitzer durch die 
Verkoppelung wenigstens 1/4 Morgen Krautland in der Nähe des 
Dorfes bekommen hatte. Die Erwerbsstruktur hatte sich auf die 
Bautätigkeit ausgewirkt, in dem neuerschlossenen Baugebiet „im 
Himmelreich“ waren recht bescheidene Häuschen der Knechte 
und Tagelöhner entstanden. Die verkehrsferne Lage und die 
mangelnde Industrie ließen die Gemeinde in ihrer Struktur weiter 
stagnieren und zwangen zur Abwanderung. Ein abschließender 
Überblick führt zu der Erkenntnis, daß die Struktur des Ortes 
durch die Wirtschafts- und Sozialentwicklung im 18. und 19. 
Jahrhundert tiefgreifende Wandlungen erfahren hat, die sich noch 
in der heutigen Kulturlandschaft ausweisen und die Sozialstruktur 
entscheidend beeinflußten.
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Ende des 19. Jahrhunderts und in den ersten Jahren des 20. 
Jahrhunderts geht es deutlich aufwärts in Deutschland und auch in 
Höringhausen.
Ich habe wieder einiges aus der Geschichte und kleine Geschichten 
im Stadtarchiv Korbach  aus der „Corbacher Zeitung“ abfotografiert 
und kommentiert. Manche Exemplare der „Corbacher Zeitunge“ 
sind in einem sehr schlechten Zustand, sie stehen im Stadtarchiv 
Korbach nicht mehr zur Verfügung. Man hat sie mit einem 
Microprinter vor Jahren auf Bänder geladen Auf einem Bildschirm 
kann man die Berichte lesen uns abfotografieren. Das erklärt den 
dunklen Grund und die weiße Schrift.

CZ. 03. 01. 1901, auch mal interessant: Es fand eine Zählung statt.



CZ 14. 01. 1900: Wieder aufgetauchte, respektlose Hühner:

CZ. 17. 03. 1900

Kontroll-Versammlungen im Landwehrbezirk Arolsen. 

Die diesjährigen Frühjahrs-Kontroll-Versammlungen finden wie 
folgt statt: 

Am Donnerstag den 26. April 1900, Mittags 1 Uhr in 
Sachsenhausen, vor dem Rathause für die Mannschaften aus den 
Orten: Alraft, Berich, Bringhausen, Freienhagen, Hemfurth, 
Höringhausen, Netze, Sachsenhausen, Waldeck, Nieder-Werbe, 
Ober-Werbe.

.

5



Anzeigen über Holzversteigerungen findet man fast jedes Jahr. 
Hier 2 Beispiele: Am 07. 03. 1900  hat der Bürgermeister Figge, 
es war mein Großvater, das Holz für die Gemeinde, und am 01. 
11. 1900 Förster Schlag für den Fürsten von Lich, versteigert.
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CZ. 12. 05. 1900, mein Großvater

CZ. 12. 06. 1900,
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CZ. 26. 04. 1900, Personenpost wird eingerichtet

8



Corbacher Zeitung 19. 07. 1900

Bezirk Vöhl. Aus Marburg wird geschrieben: Als man vor 
einigen Jahren mit dem Bau der Teilstrecke Frankenberg-
Korbach begann, hoffte man, die Bahn bis zum 1. April 1899 
fertigstellen zu können. Es stellten sich jedoch solche Terrain 
Schwierigkeiten entgegen, dass die Arbeit, trotzdem hunderte 
von italienischen und sonstigen Arbeitern daran beschäftigt 
waren, nur langsam fortschreiten konnte und heute noch nicht 
vollständig beendet ist. Wie aber jetzt bestimmt verlautet, wird 
die von der königlichen Eisenbahndirektion zu Kassel mit der 
Bezeichnung Warburg-Marburg belegte neue durchgehende 
Verbindungslinie vom 1. April des Jahres ab, spätestens aber 
mit dem Inkrafttreten des neuen Sommerfahrplans dem 
Verkehr übergeben werden können. Man kann also dann vom 
Marburg aus über Wetter, Frankenberg, dann dem Eder - und 
Ittertal entlang nach Korbach, Arolsen, Volkmarsen und 
Warburg reisen. Dass die neue Linie für Marburg von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung ist erhellt schon dadurch, dass die 
ganze Gegend hinter Frankenberg (das Amt Vöhl für 
einschließlich der Enklaven Eimelrod und Höringhausen) zum 
Marburger Landgerichtsbezirk gehört. Die Leute dort mussten 
früher, wenn sie nach Marburg wollten, 2-3 Tage hierzu 
verwenden. Sie gingen 6 bis 12 Stunden, bis sie nach 
Frankenberg kamen, übernachteten dort und konnten dann am 
anderen Tage erst mit der Bahn weiter. Diese Unannehmlich-
keit fällt in Zukunft allso weg. Auch von hier aus wird wohl 
dann mancher einen Ausflug in diese jetzt noch 
verhältnismäßig unbekannte Gegend unternehmen.
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CZ. 03. 07.1900,  Jagdglück

CZ. 19. 07. 1900,  Volksfest in Höringhausen

CZ, 30. 08. 1900, das waren noch Zeiten = 4 % Zinsen
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CZ. 02. 08. 1900, Bericht über das Volksfest
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CZ. 02. 10. 1900 
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CZ 04. 12. 1900: Beschluß des Gemeinderates, ein neue Schulhaus, 
eine Lehrerwohnung und drei Lehrerzimmer zu bauen. (in der alten 
Schule).

CZ. 03. 01. 1901 Auch mal interessant: Eine Zählung fand statt.
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CZ. 22. 01. 1901

CZ 07. 01. 1902
Höringhausen, 5. Januar.  Herr Lehrer Blum, der seid etwa 12 
Jahren die hiesige zweite Lehrerstelle mit Erfolg verwaltete, ist mit 
den 1. Januar des Jahres als erster Lehrer an die Schule zu 
Fambach im Kreise Schmalkalden berufen worden. Die Gemeinde 
verliert in Herrn Blum einen ruhigen, tüchtigen und besonnenen 
Lehrer, der jederzeit bestrebt war, mit jedermann in Frieden zu 
leben. Seine Schüler hingen mit großer Liebe an ihm; Jung und Alt 
sehen ihn deshalb ungern scheiden. Wir wünschen ihm und seiner 
Familie um so mehr in seinem neuen Heim Gottes reichsten Segen 
in seinem schweren und verantwortungsvollen Beruf.

CZ. 22. 02. 1902
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CZ: Januar 1902, Holzversteigerungen, Gemeinde
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Holzversteigerungen Februar 1902, Fürst von Lich
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1901 und 1902 sind keine Volksfeste vermerkt, aber zweimal Tanz 
in der Gastwirtschaft Frese, (Niggendörpers)

CZ. 01. 05. 1902,
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Am 13. 05. 1902 machte der Brunnenbohrer Heinrich 
Lamm auf sich aufmerksam, der Schmiedemeister Heinrich 
Figge, mein Großvater, sucht am 24. 07.  2 Gesellen: 
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CZ. 19 05. 1902, Höringhäuser Jungen mit „Jägerblut“:

CZ. 28. 06. 1902, bezieht auf den Artikel „Jägerblut“.
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CZ. 10. 07. 1902
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CZ. 10. 08. 1902, das war eine größere Veranstaltung – man hat 
sogar ein Zelt an den Saal angebaut. Das haben wir 
Kirmesburschen 1959 auch getan.

CZ. 23. 12. 1902, ein Tanzbär der aus der Reihe tanzte.
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CZ. 27. 09. 1902
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CZ 07. 10. 1902,

CZ. 02. 12. 1902, 
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CZ. 24. 01. und 17. 02.  1903 Holzversteigerungen
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CZ. 10. 02. 1903, Holzversteigerung 
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Am 21. 02.1903 wird in der „Corbacher Zeitung“  auf das 
25jährige Jubiläumsfest des Kriegervereins am 01. Und 02. Juni 
des Jahres hingewiesen. Diesmal mußte es eine Militärkapelle aus 
Kassel sein. 

CZ. 26. 05. 1903,
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CZ. 11. 04. 1903,

CZ. 16. 06. 1903,
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„Frankenberger Zeitung, Helmut Baumann“, 24. April1903, 
sämtliche Arbeiten zum Neubau eines Schulhauses sollen 
öffentlich vergeben werden. Der Bürgermeister.

„Corbacher Zeitung“ 23. 04. 1903
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CZ. 30. 04. 1903, Reichtagswahl

CZ. 20. 06. 1903, Wahlergebnis
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CZ. 30. 06. 1903, Reichtagswahl
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CZ. 25. 07. 1903, Ehrung treuer Dienstboten in Vöhl

CZ. 17. 09. 1903,

31



CZ. 17. 09. 1903,

CZ. 19. 12. 1903
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CZ. 12. 01. und 02. 02. 1904. 
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CZ. 19. 01. 1904,

CZ. 04. 02. Holzversteigerung Gemeinde
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Der Männergesangverein veranstaltete am 31. 01. 1904 aus Anlaß
des Kaisergeburtstages ein „Tanzkränzchen“ mit einigen Theater-
stücken.

CZ: 02. 02. 1904,
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CZ: 12. 05. 1904,

CZ: 31. 05. 1904,
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CZ: 13. 09. 1904, Gestellungsbefehl für russische Arbeiter auf dem Hofgut 
in Höringhausen.

CZ: 29. 09. 1904, 
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CZ. 29. 11. 1904, 
die neue Schule ist fertig und wird eingeweiht. Man hat sie, 
außer der Zentralheizung, mit einheimischen Handwerkern 
gebaut. Die Schüler bekamen Kaffee und Kuchen!

CZ 03. 12. 1904,  
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CZ. 29. 11. 1904, die neue Schule ist fertig und wird eingeweiht. 
Man hat sie, außer der Zentralheizung, mit einheimischen 
Handwerkern gebaut. Die Schüler bekamen Kaffee und Kuchen!

CZ. 29. 12. 1904
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